
des etzten Fürstbischofs Franz Egon VO  —; Paderborn und
Hıldesheim (7 L} bıs ZUT Transferierung 1835Beziehungen zwischen der
Bıschöfliches Kommıissarıat Huysburg. Auf Drängen derFürstbischöflichen Delegatur Reglerung 1st 1835 nach Magdeburg verlegt

S, 17 V PA Z1) Miıt Inkrafttreten des Preußenkonkordats
1930 bISs ZU 1973 W ar das EKMBrandenburg-Pommern eriuun

Rechtsnachfolger ist das Bıschöfliche Amt Magdeburg, vglund dem Fürstbischöflichen R. Joppen, Das Geschichte und Rechtsstellung, E
Leıipzıg 1964 ff. Im Anhang das Abkürzungsverzeichnıs.Kommuissarıat des Saale-Elbe- Die Gründung der Fürstbischöflichen Delegatur Brandenburg-
Pommern, dıe mıt dem Fürstbistum Breslau verbunden Wal,Departements (Huysburg) In den erfolgte E1 1810 durch könıglıche Kabıinettsorder, vgl

Jablonskı, Geschichte des fürstbıischöflıchen Delegaturbezir-Jahren SS his L7 kes Brandenburg und Pommern, Bde., Breslau 1929; 'IhK
21958) 645 E Joppen, Das EKM, P# 154, 157 DIie
kırchliche Anerkennung des Kommissarlats Ww1e der Delegatur

Von Rudolf Joppen erfolgte Urc. dıe Bulle De salute anımarum D und
XXAXIUI 1821 TGS (1821) NrT. 666 Eın eıl des
Delegaturarchıvs in der Behrensstraße Berlın wurde

14 1943, der est 1m Pfarrhaus St ıchael Berlın
1945 zerstoOrt. Jablonskı konnte das IcCchıv noch

benutzen; Teıle desselben mıt S1gnaturen finden sıch noch In
seinem zweıbändigen Werk, vgl Adolph, Kardınal Preysiıng

Wiıchtigste Quelle ber dıe Beziehungen zwıschen und We1 Dıktaturen, Berlın 1971 11
ESs sınd dıe Pontifikatsjahre der (Ordinarıen Franz Egon Freıiherrdem Fürstbischöflichen Kommissarıat Huysburg‘ und

der Fürstbischöflichen Berlıner Delegatur“ in den Fürstenberg-Herdringen (1789— 18295 Fürstbischof VO  — Pa-

Jahren 18 I bıs 1st das 1811 egiınnende, derborn und Hıldesheim, 1789 VOIl Pıus VI AL Apostolıschen
1kar der Nordıischen Mıssıonen ernann Josef Christian

sorgfältig geordnete, unveröffentlichte Archıv des Reichsfürst Hohenlohe-Waldenburg-Bartenstein bIıs
EKM}* Kleinere offene Fragen beantworteten dıe 817 Fürstbischof VON reslau und Emanuel VO  —> Schimoni-

Schimonskı (181/—1824 Bıstumsadmuinistrator und Weıhbi-estande des Bıschöflichen Ordinarıatarchıivs Berlın.,
en der Fürstbischöflichen Delegatur”. schof., Fürstbiıschof und erster exemter (OOrdinarıus

VOIl Breslau) vgl ‚IhkK 21958) 673
Dasselbe umfaßte 1973 Aktenbände, lag hıs ZUT ersten HälfteBeım 1lsıter Frieden mußten für das VO  e apoleon des Weltkrieges 1im Propsteipfarramt St Sebastıan, agde-neugeschaffene Königreich Westfalen alle sSeID1I- burg, Prälatenstraße A ım und wurde, als der Luftkrieg Der

schen Gebiete, dıe Fürstentümer aderborn, Hıldes- Deutschland gefährlıche Formen annahm, zuerst 1Ins (Gjeneralvı-
he1ım, Halbersta und eın TO53LeE1 des Herzogtums karıat aderborn, ann In das Pfarramt Bellersen 1m Kreise

Höxter verlagert, den rieg unversehrt uberstan: eutfeMagdeburg mıt der Elbmetropole VOIl Preußen abge- ist wıeder im Generalvıkarıatsarchiv des Erzbistums (SOtreten werden®. Bıstumsarchıvar Dr Jur. Cohausz in einer mündlıchen
Das Könıigreich Westfalen kraft der ıhm verlhehe- Miıtteilung VO L} 1959 den Verf.) Da der Archıvar und

der passende Raum fehlen, hat INan cdie en noch nıcht
19001 Souveränıität selbständıge Gesetzgebungsgewalt. Magdeburg zurückgegeben.Justız und Verwaltung HIC seıne onstıtution Im Bıschöflichen (Ordinarıat be1l der St.-Hedwigs-Kathedrale,

Berlın, Hınter der Katholischen Kırcheach französıschem Vorbild eingerichtet und voneın-
ander getrennt'. DIe Grundrechte entnahm die Verfas- 1807, ext be1 Meyer-Zöpfl, Corpus Jur1s confoederation1is

Germanılae, T7 Frankfurt/M 1822 I7 D6ff.: dıe KonstitutionSUNg der Französischen Revolution VON des Könıigreichs Westfalen wurde 1Im Bulletin des lo1s duach als der bürgerlichen Reformen dıe Gleich- rOVaUME de Westphalıe (Kassel 1807
heıt e1 Untertanen VOT Staat und (Gesetz proklamıert publızıiert.
wurde?. omı1 Helen nıcht 11UT dıe en Privilegien des Vgl hlerzu dıe einschlägıgen 1eN be1l Kleinschmuidt,

Geschichte des Königreıichs Westfalen. 1893; Goecke,Adels!® dıe Leibeigenschaft*‘!, sondern auch alle
Das Könıigreich Westfalen Jahre französıscher TemdherTT-
schaft Im Herzen eutschlands Vollendet und herausgegeben

asselbe, VO Fürstbischof Franz Egon 1811 errichtet gen, Düsseldorf 1888: Thımme, DIie inneren
(KA A V PA 3) und DIS 1835 mıt dem Pfarramt /Zustände des Kurfürstentums annover unter der französısch-
Huysburg verbunden, umfaßte dıe nachmalıge Provınz Sachsen westfälischen Herrschaft Bde., Hannover

Leıipzıg 893/95Ausgenommen WAaTenN der späatere Regierungsbezirk Erfurt, das
Herzogtum Anhalt und se1ıt F813 Aus staatskırchenrechtliıchen rklärung der Rechte des enschen und des Bürgers VO

Rücksıichten der braunschweigische Dıstrıkt Helmstedt Von August 1789,
1811 bıs 1815, ZUT Westfälischen Zeıt, hließ Fürstbischö6öflı- A der onstıtution
ches Kommıissarılat der Saale-Elbe-Departements und des DCENV: der Konstitution
Dıstrıkts Helmstedt, aD 1815 Fürstbischöfliches, se1t dem Oode 14 111 der Konstitution.



bisherigen Eınschränkungen V OIl Glaubensgemeın- In größter Verlegenheıt, dıe Ex1stenz katholische
schaften, S gab keıine Staatsreligion*“. Seelsorgestellen W arlr uUurc den Fortfall VO  = Halber-

stadt und den 11U11 einsetzenden Priestermangel in
Obschon Fürstbischo Franz Egon se1lt dem e1cCANsSde- T, OT1 Preußen ZUT einseıitigen staatskırchen-

rec  iıchen egelung. önıg Friedrich ılhelm 1808putationshauptschluß!? preußıischer Biıschof W
lehnte Preußen dıie Anerkennung se1lner Jurisdiktions- (1797—1840) setizte ach Konsolidierung der Verwal-
rechte qls Apostolıscherarber alle kurmärkischen (ung ach der Nıederlage VO  — 1806 den langgehegten
und pommerschen Landesteile der Monarchie ab” unsch Pr bısherıgen Hohenzollern Urc eıinen
Preußen 1 be1l den alten Festsetzungen des 19 könıiglıcherseıts geistlıchen Oberen
Ter Reichsabschieds‘>, des darauf basıerenden Pas- an 61

Vertrags‘®, des Augsburger Religionsfriedens‘’
Am 11 181028 erheß der Innenminister auf BefehlW1E estfäliıschen Friedensvertrags!®. Danach sollte in

den Ländern der Augsburgischen Konfession jede des Köni1gs olgende Kabıinettsorder, in der
/1ıffer eıepıskopale Jurisdiktion (Jus ep1ıscopale) suspendiert

bleıben, welche dıe staatlıche Obrigkeıt bıs auf dıe rein
geistliıchen Amtshandlungen (mere spiırıtualıa) UTcC ass dıe katholische Geilstlichkeit In der
Devolution bZw estituthon beanspruchte??. Die den Mark und Pommern in rein geistlıcher 1NS1I1C VON

Brandenburgern enlende Weıhegewalt sollte Nr dem Bischof und zunächst V OIl dem Propst In Berlın
dıe Anstellung des VO andesnerrn als des obersten
1SCNOTIS (summ1 ePISCOPL, landesherrliches SummepI1S-
opat, Epıskopalsystem einem VON ıhm völlıg abhän- Vgl hlerzu der Konstitution und Kleinschmidt,
g1gen Generalvıkar für rein geistliıche ınge (vicarıus 155

Vom 1803In spırıtualıbus generalıs) mıt Bischofsweıhe welLge-
MacC werden. Rom hat das Ansınnen der randenbur- 2’ 1’ VPA SB Joppen, Das EKM, 27

139, 152 Diese Territorien gehörten se1ıt 1622 ZU Apostoli-
SCI AB Ärger der Hohenzollern abgelehnt““. Eın schen Vıkarılat des Nordens., unterstanden se1ıt 1704 dem
Apostolischer 1kar, der 1te W al dem Miıssıonsrecht Apostolıschen Vıkarıat VOIl Niedersachsen.

1526entnommen, wurde 1m Streng protestantischen TEeU-
15572Ben entschıeden abgelehnt. emgemä Wäal dıe AUS-
15535übung der Jurisdiktionsrechte Franz Z0oNS als Vıca- 1648

rus Apostolıcus staatlıcherseı1ts in den Hohenzollern- ff.; der andesherr betrachtete sıch als Rechtsnachfol-
landen unmöglıch, och 1805 subdelegierte dıe iıhm SCI in der bischöflichen Jurisdıktion.
VOIl Kom delegierten Quinquennalfakultäten“! für Vgl Joppen, Das EKM, Z 10421292
TE dem Abt UOptatus Paul VON Neuzelle22. Der 21 Fünfjahresvollmachten, habıtuelle Vollmachten der Fakultä-

ten, dıe der HI den Ordınarıen se1t 1640 den deutschen
1ılsıter Friede Oonnte den Konnex zwıschen dem Bıschöfen gewähren pflegte, 'IhK 21963) 90472
Apostolıschen ar und den iıhm geistlich te- Abt des Zisterzienserklosters OoVva Nıeder-

ausıtz), B 1’ V PAhenden protestantischen Territorien nıcht zerreißen.
Am 1810 erfolgte dıe Säkularısatıon des Vgl Joppen, Das EKM, 27 Im Bulletin findet sıch

Domuinikanerklosters St Katharına-Barbara In Halber- nıchts über dıe Aufhebung; vgl auch Mın A, I1 TOV
MC VII I: Ledebur, Allgemeines Archıv für dıe

stadt UTC Westfalen“?, das se1it k dıe wesentlıche Geschichtskunde des preußischen Staates (21 de.:; Berlın
18301%:) XVIL, (1853) 369be1 der Pastorierung des preußischen Mılıtärs

gehabt hatte24 /Zum Miılıtärgottesdienst heß INa auch Joppen, Das EKM. 4A Z 56, 138
dıe Zivilkatholiken wıiderruflich zu2> Das Mınıste- Jablonskı IY 102

Mın A, I TOV Tan! f7 Lehmann-Granıier, Preußen
rmum der Geıistlichen Angelegenheiten in Berlın stand und dıe katholische Kırche se1t 1640 Nach den en des Geh
VOTI völlıg Entscheidungen. Als besten gangDa- Staatsarchivs Berlın (9 Bde.) Bde., Leıipzıg 878/94, Bde
ICMN Weg für dıe ünftige Besetzung der geistlichen eb  Q L 455 f C NT 869: Jablonskı I’ 204:;
Stellen hatte bereıts in Kluger Voraussıc en Immedi- Metzler, Dıie Apostolischen Vıkarılate des Nordens, ihre

Entstehung, ihre Einteilung und hre Verwalter. Eın Beıtrag ZUTatbericht des Miınısters der Geistlichen Angelegenhe1- escCc der Nordischen Miıssıonen, aderborn 1919, 167
ten Wılhelm VO  — um VO 1809 den Jablonskı I1 Joppen, Das EKM., 2! 138
NSCHNIULU das Fürs  1sStum Breslau vorgeschlagen“®. Mın A7 I1 Prov Banı VII l ext be1 Heckel, dıe
Rom lehnte aber dıe Übertragung der Quinquennalfa- Besetzung kath Pfarrstellen fiskalıschen Patronats in den

elegaturen Brandenburg-Pommern und Preußens ınks der Ibeultaten ber dıe kurmärkısch-pommerschen Territo- und Havel, (1927) (dıe Arbeıt ist
rien Breslau ab und 1e den Jurisdiktionsvoll- orundlegend für dıe sıch hler ergebenden Fragen); vgl Joppen,

Das EKM, 2$ 139machten des Apostolıschen ars Tanz Egon fest2/



als bıschöflichem Delegaten inspizlert werde, ohne Biıstümer Europas machen. Die Eiınschränkungs-
übriıgens den Ressorts der eglerungen und Meiıiner klausel clausa salvatorıa) ın Siffer der Kabıinettsor-

der, deren rechtliche und hıstorische BedeutungRechte vergeben. ..
seinem eigenen Schaden nıe erkannt hat, verbiıtterte

Mıt dem 11 1810 staatlıcherseıts dıe in ıhm manche Stunde se1nes Alters>9 Wıederhaolt gab w
Personalunıion mıt Breslau verbundene elegatur selınen andpu: dem Mınısterium verstehen?/,
erricAte Fürstbischöflic W dr der Delegat 1UT OM1- bıs dıe Juristen desselben 1816 verärgert”® dıe AdUus-
nell, da ber Breslau dıe Fakultäten, dıie VO  —_ Tanz SICANTISIOseN Streitereien abbrachen®?.
Egon weıtergegeben WAarcl, TrThlelt Der ın der Delega-
LUr fast machtlose Breslauer Ordinarıus erbat se1t 1811

hne sıch mıt Rom INns enehmen SCLZCH; er'!| 0Sedıie Quingennalfakultäten VO aderborner Fürstbi- Christian VO  —_ Tanz Egon 1811 dıe Quinquennalfakul-schof., dıe 0OSe T1ıstıian dem Propst be1l St Hedwiıg aten (es andelte sıch Nr 1—-I/, vgl Jablonskı C, Franz
weıtergab, Was in Kom auf ehnung stieß2? Egon WäalCll diıeselben 1809 VoO  — Rom elegıert

worden) für Brandenburg-Pommern zwecks Weıtergabe den
Die Ernennung des Delegaten STan: alleın dem ÖöÖnıg Delegaten. Dieselben trafen in Breslau CI Mın A,

11 TOV Band., ebenso I1 11 Prov Band., exf be1zu>0 Preußen erkannte ıhn als alleınıgen geistlıchen Heckel (D Anm 1? vgl Metzger, 168:; (jJamsOberen für dıe Kurmark und Pommern an- se1n Amt Geschichte der Kırche Christı 1mM Jahrhundert, Bde..,
W ar mıt der ropste1l St Hedwig In Realunıon Innsbruck { B5 (Suppl-Bd ebd., 1, \ n
verbunden. Sowohl e1ım Propst W1e be1l en anderen blonskı I? C, Bertram, esCc des Bıstums Hıldesheim,

Bde eb I, 214; Joppen, Das EK  Z 3—5,Gelstlichen der Delegatur selbst ach 1821 hat
200 EX Ferner subdelegierte Franz Egon dem Breslauersıch Preußen nıe be1l Anstellung eines Priesters das dıe spezliellen Miıssionsfakultäten Im Übertragungs-kanonısche CC gekümme und nahm auf rtrund des schreıben werden 78 (29) aufgezählt, VOI denen Josef Chrıistian

königlıchen Summep1skopats dıe Ernennung (nom1- dıe NrT. 13—19, 21 23—23S, Berlın weıtergab, vgl
natıo reg1a) hne efragen der kırchlichen rıgkeıt In 97 11 V PA Zum ext vgl eyer, Röm.-deutsche rage

440/43; ders. DiIe Prop I} 290f1. Anm E 307/ Anm 55 313 AnmAnspruch Jede Anstellung eiInes Ge1lstlichen sprach
das Geistliche Departement aUus 1; Mergentheım, Dıi1e Quinquennalfakultäten 9280 foro

externo Ihre Entstehung und Eınführung in deutschen Bıstü-
IHE Zugleich e1in Beıtrag ZUTr Technık der GegenreformatıonRom vermıled alle ONIlLıKte und hüllte sıch in und AUE Vorgeschichte des Febronismus, Bde., KRA BL

Schweigen. DıIie Wendung 4 Pır d übriıgens den Ressorts (1908/09) HE: Anm 17 Joppen, Das EKM, 3—3 DIie
der Regilerungen und Meıner Rechte e_ Subdelegatıon Breslau endete 1814, vgl Mın A, 1,
ben 06 eZz0g Preußen auf das bisherıge Staatskır- TOV and VII 1) In den en fıindet sıch nıchts über ıne

Verlängerung.chenrecht, ach dem INa mıt dem Propst WIe mıt Heckel, DIie Besetzung 134
einem Ordinarıus verhandelte, der Fürstbischo VO  a 31 Akten der fürstbıschöflichen Delegatur, weıland 1im Diıözesanar-
Breslau W ar auf dıe HGTE spırıtualıa beschränkt, hıv Berlın, beftr. Vollmachen des Delegaten; Jablonskı R
L1UT dekoratıve Spıtze. Ihm blıeben In der Delegatur dıie 205; IL, TE eJeT, DiIie Prop 1, 480

Heckel, C’ Grundgesetz der kath eme1iınde In BerlınInstıtution DZWw dıe Abberufung der VO Staat
VON ISE2. Nr 4FE Daumert, Das Statut der Parochie St

anPriester, e1 der Ole, ewährung VOI Hedwig in Belın, AkkKkr XV C.LO-/Z) IL f $ Jablonskı
1, I831.Dıspensen 1m Gew1issensbereich (pro foro CONS-

cıentlae, quoa interna), eılung der Sendung (kırch- Heckel a.a.0 ber dıe Firmfakultäten vgl 11 1’
16 Beauftragung der M1SS10) NECUu anzustellende V PA 1 11 Z V PA

Jablonskı L, ZUS: IL, TB eJjerT, Die Prop IL, 480; enGeistlıche, also alle Vollmachten. dıie ach preußi- der Fürstbischöflichen Delegatur 1im Diözesanarchıv Berlın,schem Staatskiırchenrecht rein geistlicher Natur
Schreiben des Fürstbischofs VO  —_ Breslau das Ministerium
betr. Vollmachten des Delegaten.waren>?. Firm- und Visıtationsrecht In der

Delegatur 1Ur der Propst be1i St Hedwig>. Ferner VO 1814 un! S43 Mın A’ 11 Prov rand
VII I; Joppen, Das EKM, 2! 141 Be1l 0OSsSe Chrıistianverordnete das Miınıisterium dem Propst, VO Fürstbi- ehlten dıe Juriıstischen und entwıcklungsgeschichtlichenSC keıine Verwaltungsverfügungen entgegenzuneh- Kenntnisse 1Im preußischen Staatskırchenrecht.

INCN, dıe das Kultusministeriıum nıcht vorher gebillıgt Vgl Joppen, Das EKM, 27
hatte** Hıerüber geben beıde angeführten chreıben des Fürstbischofs

VO 1814 1815 Aufschluß
Es folgten unverzüglıch dıe Hınwendungen Berlıins Pader-Fürstbischo 0OSsSe Chrıstian hatte anfangs dıe abı-
born Franz Egon möge dıe Delegatur übernehmen, Mın A,nettsorder VO 18 begrüßt”>. Er sah in ihr dıe a a:0O-Möglıchkeıt, dıe kurmärkıschen und pommerschen Schreıiben des Kultusminısteriıums den Geheimen gatıons-Landesteıle der Monarchıe se1ıner DIiözese einzuverle1- rat RKRaumer 1m Mınısterium des Auswärtigen, Mın A,

ben, diese somıt territorial einem der ogrößten a.:4:0©.

FE



II Jablonskı ] 16061.:; AIhK 41 / mıt Lit-Ang;
Lehmann-Granier I E 509, NrT. 485: Bruns, Annales
(veröffentlicht Im Bonifatıusblatt Breslau Bereıts

Der Berliner Propsttitel, alleın VO öÖn1g verlıehen. Kurfürst eorg ılhelm (1619—1640) die evangelische
1st dem milıtärıischen Sektor ntnmomme und hatte Mılıtärseelsorge 1Im brandenburgischen eer eingerıichtet,

A AK 21962), ANT Friedrich ılhelm erfüllte, Waskeıine kırchenrechtliıche Bedeutung““. DiIie katholıschen
den Katholıken be1l der Werbung und den Arbeıtern AUsSs denMilıtärprediger hatten keıne Pfarrechte (Jura parocht- belgıschen Gewehrfabriken Potsdam und Spandau VECISPIO-alıa), 11UT für den (Gottesdienst und dıe damıt hen atte, dıe relıg1öse etreuung, Jablonskı . f?

verbundene Sakramentenspendung este aufe, Schild., Der preußische Feldprediger, Bde., Eisleben
FEheassıstenz und Beerdigung“‘ untersagt und Halle/S 889/90, 1 SÖT.: Lehmann-Granier VIIL, 669,

Nr. 650 Der Nachfolger VO  s Torck OP: Amandusgehörten In den Aufgabenbereich des landeskırchlhı-
chen Mılıtärpfarrers. DiIe 116 „Pfarrer* der ‚„„M1SS10- Jennes (1755—1773), erhlelt VON Friedrich IL HAST den

Tıtel „Feldpropst”, der 191008 füs das Mılıtär, nıcht für ıne
nar  ‚66 wurden behördlicherseıits geflissentlich vermle- Zivilgemeinde galt. Bıs 1812 behielten e leıtenden Ge1stl1-
den*2 chen S{ Hedwig dıesen Jitel. se1ıt dieser eıt hießen Ss1e L1UT

„Propst  .06 und hatten keıne mılıtärıschen unktionen mehr,
Friedrich Wılhelm (1713/40) raumte dem Miılıtär- 1UT noch für dıe Zivilgemeinde este

41 Jablonskı @ 140:; Lehmann-Granier I 174 Nr. 3415prediger Dominikus OTIC AdUus dem Halberstäd-
ter omınıkanerkloster SEWISSE Aufsıichtsrechte in der 544{f., NrT. 659; 644, NrT. 6’ 1L, FTA Nr 515 VIUIL,

684., NT. 538
Kurmark und In Pommern ein®?.

Jablonskı 1, 95, 167
Jablonskı } 166 TEL vgl uch 193ährend der Amtszeıt dieses Paters e1rfe1le Önı1g

TI1EATIC I1 (1740/86) 11 1746 den Berliner Jablonskı . 144: Endres, DiIie St.-Hedwiıgs-Kathedrale in
Berlın, Leipzıg 1963, 6, FEKatholiıken dıe Erlaubnıis, auf iıhre Kosten eıne Kırche

ZUT usübung iıhrer elıgzıon bauen“*. Im audekre Jablonskı E 140, 144, L
Von einem fest umrıssenen Sprengel W al keıne Rede., dıeversprach Friedrich I1 dıe Irelıe Relıgıi1onsausübung

W1IEe dıe Pfarrrechte (Jura parchıalıa) für aufe, FEheass1ı- Verleihung der Pfarrechte für Taufe, Eheassıstenz, Beerdigung,
Läuten bedeutete nıcht dıe Begründung eıner ordentlıchen

Beerdigung, Läuten, machte aber es VON der Pfarre1, das Mınısterium vergab lediglıch dıe Vornahme
Vollendung des Gotteshauses abhängig“. ach Been- geEWISSeETr pfarramtlıcher Handlungen, welche auf könıglıchen

Befehl hın VO Geıistlıchen Departement 1778 wleder einge-dıigung des Kırchbaues erhielten dıe Katholıken Z{W al
dıe esagten Rechte, dıe aber NıC dıe Begründung chränkt wurden, Jablonskı I7 144 ff Im könıglıchen Erlaß

einer Pfarreı ach kanonıschem Cbeinhalteten“®. VO 1766 e1 In dıeser Absıcht SCH Wır hnen
VOT Uns und nNnSseren Nachfolgern der Reglerung ew1ıgen
Zeıiten nochmals auf das verbindlichste A alle Sıcherheıit,
Freiheiten und Privilegien, dıe sub dato Potsdam denAm F3 1 JA wurde der Girundstein für St Hedwieg

auf dem VO ÖöÖnıg geschenkten lerraın gelegt*. ovember 1746 ausgefertigte Concession enthält. Wır erklären
und erstrecken uch mıiıt m Vorbedacht selbıgs ahın, dass

Nier Heinrich Elberfeld (1773—1787), dem Wır in dieser dem katholıschen alleiınıgen Gottesdienst auf
Nachfolger des Amandus Jennes OP, wurde dıe ewıge Zeıten gew1ldme: bleibenden ırche hne ırgends
aupt- und Mutterkırche der spateren Delegatur, des jemandes Eıingriffen der OTIfentlıche katholische (jottesdienst

eutigen Bıstums, konsekriert?®. DIie Errichtung einer ruh1g gehalten werden soll, 1so uch innerhalb derselben

Pfarre1ı unterblieb“*?. Kırche die SeWÖl  ıchen Processiones und dıe Miınisterı1al-
Handlungen be1l katholıschen Personen als Taufe und Irauun-
SCH denen katholıschen dieser Kırche bestellten Geistlıchen
zugelassen se1n sollen, w1e Wır denen uch ermeldetenAUT: folgten dıe Feldpröpste und ersten

rediger be1 St Hedwiıg, Peter Franz Kırchhofrf katholischen Geme1inde dıe Beerdigung derer katholiıscher
Leichen nach den Gebräuchen ihrer Kırche ausdrücklıch

(1787—1799), ugustın esgenc (1799—1806, verstatten Jablonskı I7
der letzte Dominıkaner AdUus Halberstadt), ann der Endres, a O 1*
Säkularkleriker Ww1e letzte Feldpropst Johannes 0OSe
am (10 1806 bıs In dessen Amtszeıt der 48 Allerheıiligen F7 Jablonskı B 144:; Endres, RE LO

Jablonskı I’ Pa Die definıtive Überlassung der arrechtemiılıtärische Zusammenbruch Preußens In der Dop el-
1Im Berlıiner Raum erfolgte 1784 Ur das GeıistlıcheSCHNIAC VOIl Jena und Auerstedt (14 el Departement für dıe Zivilgemeinde. Man W ar amı VO  — den
Bestimmungen den normalıs VO  — 1624 ber 11UT für das

Dıie uflösung des Preußenheeres machte eiıne weltere Stadtgebiet Berlın abgegangen. Später erhielten dıe anderen
katholıschen Gemelinden (Potsdam 1763 Stettin mıt denkatholısche Mılıtärseelsorge gegenstandslos, zudem umliegenden Koloniedörfern Vıereck. Hoppenwalde, ugust-fiel 1807 Halbersta: das Könıigreich Westfalen walde, Blumental gleiche Jura parochıialıa WI1Ie St Hed-

Von dem dortigen Dominıikanerkloster keıne WI1g, Jablonskı I? 147, 176 I1, R TT.



Geistliche mehr erwarten Somıit WAanı: sıch das II
Kultusministerium Berlın erstmals 1810 Breslau
und er die Entsendung schlesischer Priester in dıe Als 1814 dıe subdelegierten Fakultäten für Breslau
märkısch-pommerschen Gebiete>% abgelaufen waren>?, glaubte der Fürstbischo Tanz

Egon, se1lt der 1pzıger Völkerschlacht** wlieder
preußischer Untertan, be] der veränderten RechtslageMılıtärpropst am nahm sıch se1lt der aC VO  >

Jena und Auerstedt mehr und mehr der Zivilgemeinde
selne Jura ber Brandenburg und Pommern wlieder
geltend machen können.

aAll, dıe schon VOI 1806 weıt größer War als dıe des
Mılıtärs Er hat dıe katholısche Gemeinde In eıner sehr ach Artıkel CN der Wiıener Kongreßakte>> mußteschweren eıt geleıtet, gab 18417 alle Berlıner Amter das preußıische Staatsministeriıum dıie starre Haltungauft und INg In seıne Schlesische He1ımat zurück. Bıs aufgeben und erkannte 1815 dıe oberhıirt-
ZUT Neubesetzung der ropste1l eıtete der Priester 0oSe 17 B Stellung Tanz goNs ber dıe altbrandenburg1-Bırambo als Admıinıistrator dıe Gemeınde, bIıs 1m schen Gebilete Seine tellung als päpstlıcherselben Jahr das Geilstliche Departement den Pfarrer
an Tanz au berief?!. Mıiıt ıhm entftielen NIC Sonderbeauftragter für dıe katholische (Gemeıminde in

der Altmark, 1mM magdeburgischen, halberstädtischen,11UT dıe Bındungen das ılıtär und dıe Verpllich- mansfTeldıschen, ravensbergischen WI1Ie Mındener Ge-tungen der Mılıtärseelsorge, sondern auch der 1SNe- blet konnten nıcht bestritten werden, aber dıe Uur1SdıkK-rge 16 „Feldpropst‘; dıe mıt der Leıtung VON t1on 1m urmärkıschen und Pommerschen übersahSt Hedwig betrauten Gelstlichen führten 1Ur och den Berlın bewußt1te „FTÖpSt . _
Preußen wollte dieser eıt dıie Festsetzungen be1l

Von der SIraitfen IHSIGc des Staates ber dıe Errichtung der Fürstbischöflichen Delegatur VO

St.-Hedwigs-Gemeinde erNoiITtte das Mınısterium eiıne 11 1810 AI fallen lassen, der Öönıg Stemmte
entsprechende Wiırkung auf dıe anderen katholischen sıch dıe KRücknahme seıner einstigen Anordnun-
Geme1inden In Brandenburg-Pommern. So rhielt der SCH Selbst Breslau verwart dıe berechtigten Jurisdikti-

onsforderungen Franz gOoNS ber dıe Kurmark undPropst das 1812 im Departemen für den
Kultus und Ööffentlıchen MIiETTIC erstellte Grundge- das ehemalıge Herzogtum Pommern und wollte nıcht
Setz der katholischen Gemeııninde in Berlin>2: auf dıie Delegatur verzıchten, glaubte eıne späatere

Realunıion mıt dem Oderbistum>/.

Von der Geme1inde. Von den Altesten. Von den Fürstbischo Franz Egon In dieser recht
Vorstehern Von der Geilistlichkeit Von dem VCI WOITEIIC S1ıtuation auf dıe Jurisdiktion ın der
Propste (derselbe ist erster eis  1cher St Hedwig Kurmark Ww1e In Pommern verzıchten sollen, zumal
und zugle1ıc bıschöflicher Delegat SOWIe Tiıtulardom- außerdem das VO ultusdepartement 1Im Innenmini1-
herr euie würde Ial nıchtresidierender Domkapı- sterıum Berlın erarbeıtete Grundgesetz der S{ -
tular Breslau, ü  S dıe ırchenbücher, edwıgs-Gemeinde VO 11 1812 WI1IEe dıe Ernen-
se1ın Delegatursprengel erstreckt sıch ber dıie katholi1- NUNS des Delegaten ZU nıchtresidierenden Domkapı-schen Geme1inden In der urmar. und in Pommern, für
welche der Fürstbischo VO  e aderborn und Hıldes-
e1ım dıe notwendıgen Rechte Fakultäten dem Jablonskı 1 204

51 Jablonskı 1, 146Fürstbischo VO  > Breslau übertragen hat) Das Delega- Jablonskı I’enrecht beschränkt sıch auf dıe LHGIE spırıtualıa ach Jablonskı E 204
den Vollmachten, dıe ıhm der Fürstbischo VO  a 618 1813
Breslau mıt Genehmigung des Departements für den Hıerzu dıe beste korrekte Wiıedergabe be1 Klüber,
Kultus erteılt hat, ber dıe Geıistlichkeıit se1INes Quellensammlung dem öffenlichen ecC des Deutschen

Reıches, Erlangen 361T1.Sprengels führt als Abgeordneter des 1SCNOTIS dıe Schreıiben des Kultus-Departements Berlıin Tanz Egon, Mın
Aufsicht, auch können ıhm weltliıche ehNorden ın A1 : Gen L Gams, aa 0 I5 /—590:;
Betreff der JTemporalıen ufträge erte1ılen, se1ın pren- Brück-Kisslıng, Geschichte der katholıschen Kırche iın

eutschlan: 1Im Jahrhundert, Bde.. Maınzgel steht übrigens unmıiıttelbar dem Fürstbischo (Bde ZUI, hg Kısslıng, ünster 1905—08) I,und N1ıcC dessen Generalvıkarıat Breslau 164 f.
Von den aplänen. VOoNn den Schullehrern Von Vgl Metzler, Die Apostolıschen Vıkarıate, a 4O 168:;

dem Küster. Jablonskı } ZU5: Joppen, Das EKM, A 1472



tular VOI Breslau, der nunmehr CI mıiıt Breslau Paderborn UN Hıldesheim Wr großÖ Un damıft
verbunden Wäal, dıe Delegatur schwerlıch och VO unübersichtlich geworden, außherdem Delega-
Fürstbischo tTeNNeEeN war>® Iur Un Breslau damals hereıts stark hiert.

Am 1816 bat das Kultusministerium den Höflıch, W1e Franz Egon WAäl, Juristisch gul
aderborner Fürstbischof, be1l der Übertragung gebilde und in den Mınısterien Berlın sehr belıebt,
selner Fakultäten für Brandenburg und Pommern dıe Aufforderung der Staatsführung VO
0Se Chrıstian DIsS ZU lode des derzeıtigen Breslauer 181 und 273 1820, die Delegatur N den
Ordinarıus belassen>?. egen diıesen Plan aber en des Köni1gs übernehmen, ab, wollte eın

(Ordinarıus urc dıe na eines weltlıchen SOUVe-sprachen sıch dıe Juristen 1m Mınısterium ausS, welche
dıe schweren Dıfferenzen mıt OSe Tıstıan 15 und rans se1n, WIEeS aber nıcht arauf, sondern auf se1n
18 erlebt hatten®% eser hın und schlug das priıesterreiche öln ZUT

UÜbernahme der Delegatur VOL, das eiınen eIstlıchen
1817 starh der Fürstbischo VON Breslau, somıt fiel dıe als Delegaten ach rıfurt der Heılıgenstadt entsen-
Jurisdıiktion ber en preußıischen Gebilete 1DSO den könne/%
Tanz Egon zurück.

Jablonskı L 205Da dıe Neuordnung der katholiıschen Kırchenverhält- Mın A’ 11 Prov Sachs 1! Joppen, Das EKM,nısse In Preußen bevorstand bereıts 1875 Z, 142
erging e1in Schreıben den Geheimen Staatsrat Vgl hiıerzu dıe unter Anm angeführten Schreiben des
Berthold eorg Niebuhr®!, daß ß ZU preußischen Fürstbischofs VO  —_ Breslau das Mınısterium VO 1814

und 1543(Gesandten e1m HI vorgesehen sel,tular von Breslau, der nunmehr eng mit Breslau  Paderborn und Hildesheim war zu groß und damit  verbunden war, die Delegatur schwerlich noch vom  unübersichtlich geworden, außerdem waren Delega-  Fürstbischof zu trennen war®®.  tur und Breslau damals bereits zu stark liiert.  Am 26. 2. 1816 bat das Kultusministerium den  Höflich, wie Franz Egon stets war, juristisch gut  Paderborner Fürstbischof, es bei der Übertragung  gebildet und in den Ministerien zu Berlin sehr beliebt,  seiner Fakultäten für Brandenburg und Pommern an  lehnte er die Aufforderung der Staatsführung vom  Josef Christian bis zum Tode des derzeitigen Breslauer  25. 10. 1817 und 23. 5. 1820, die Delegatur aus den  Ordinarius zu belassen°. Gegen diesen Plan aber  Händen des Königs zu übernehmen, ab, er wollte kein  Ordinarius durch die Gnade eines weltlichen Souve-  sprachen sich die Juristen im Ministerium aus, welche  die schweren Differenzen mit Josef Christian 1814 und  räns sein, wies aber nicht darauf, sondern auf sein  1815 erlebt hatten®.  hohes Alter hin und schlug das priesterreiche Köln zur  Übernahme der Delegatur vor, das einen Geistlichen  1817 starb der Fürstbischof von Breslau, somit fiel die  als Delegaten nach Erfurt oder Heiligenstadt entsen-  Jurisdiktion über beide preußischen Gebiete eo ipso an  den könne”®.  Franz Egon zurück.  58 L. Jablonski I, 205.  Da die Neuordnung der katholischen Kirchenverhält-  59 Mind g A, G II Prov. Sachs. V 1; R. Joppen, Das EKM, T 1 u.  nisse in Preußen bevorstand — bereits am 28. 7. 1815  2, 142.  erging ein Schreiben an den Geheimen Staatsrat  60 Vgl. hierzu die unter Anm. 35 angeführten Schreiben des  Berthold Georg Niebuhr®!, daß er zum preußischen  Fürstbischofs von Breslau an das Ministerium vom 8. 10. 1814  und 29.3:1815.  Gesandten beim Hl. Stuhl vorgesehen sei, „... um mit  61  Der Staatsmann und Historiker Berthold Georg Niebuhr, geb.  dem Römischen Stuhl über die Einrichtung der  1776 in Kopenhagen, Professor für römische Geschichte an der  katholischen Kirche im Preussischen Staate zu unter-  Universität in Berlin, ist bekannt durch seine in der Römischen  handeln und eine Übereinkunft abzuschließen  “62.  Geschichte angewendete historisch-kritische Methode, deren  Dem Kardinal-Staatssekretär Ercole Marchese Con-  Begründer er war. Im Sommer 1816 ging er als Gesandter nach  Rom, um das Verhältnis zwischen der katholischen Kirche und  salvi°® war davon offiziell Mitteilung gemacht wor-  Preußen zu regeln. Die Bulle De salute animarum vom 16. 7.  den.  1821 war das Ergebnis seiner Tätigkeit. 1823 kehrte er nach  Bonn zurück, wo er 1831 starb. Über die Persönlichkeit des  Preußen wollte gerade jetzt ıden ' HI Stuhl nıcht  gelehrten u. gerecht denkenden Geheimrats vgl. die Bestände im  GehStA Berlin-Dahlem Rep 93; D. Hensler, Lebensnachrichten  verärgern, somit bat Staatskanzler Fürst Karl August  über B. G. Niebuhr aus den Briefen desselben und aus der  v. Hardenberg den Fürstbischof Franz Egon, als  Meinung seiner nächsten Freunde, 3 Bde., Hamburg 1838/39;  preußischer Bischof die Leitung des märkischen und  bgl. R. Joppen, Das EKM, T 3—5, 21 Anm. 64.  pommerschen Kirchenwesens vorerst pro forma zu  62  R. Joppen, As EKM, T 3—5, 22 Anm. 64.  behalten und es nicht über territoriale Jurisdiktionsfra-  63  1800—1823 Kardinal und definitiver Staatssekretär, * am 24. 1.  1824, vgl. LThK 3 (*1959) 42f., mit Literaturangaben.  gen in Rom zum Streit kommen zu lassen®*,  64  Min d g A, G II Prov. Sachs. V 1.  65  Die Streitereien über die Jurisdiktion in kleineren  Vor allem die Fragen nach den bischöflichen Rechten in der  Delegatur begannen unter Schimoni-Schimonski erneut, Min d  preußischen Gebieten wirkten zwischen Berlin und  g A G, II Prov. Brand. II 1 I.  66  1816 (die Abreise Niebuhrs nach Rom hatte sich verzögert) bis  Breslau noch 1817 unangenehm nach® und begannen  1819  unter dem Weihbischof wie Bistumsadministrator  67  1819—1821.  v. Schimoni-Schimonski erneut. Bei den Vorverhand-  68  Min dg A, GII Gen V 8 I; R. Joppen, Das EKM, T 1 u. 2, 142  lungen®® und eigentlichen Verhandlungen® zur Bulle  Anm. 955.  De salute animarum drängte Preußen auf den An-  69  B. G. Niebuhr, Lebensnachrichten II, 409; Min d g A, G II Prov.  Sachs. II Gen 5 a; vgl. auch Min d g A, G II Prov. Band. II 1 I;  schluß der Delegatur an Paderborn®®. Die Instruktion  des Innenministers zu Berlin vom 23. 5. 1820 ließ  J. ;Heckel, „Die, ‚Besetzung 140 Anm.. .1..m. 3: ©,..Mejer,  Röm.-deutsche Frage II, 2 und 114; R. Joppen, Das EKM, T 1  B. G. Niebuhr wissen, daß Preußen den HIl. Stuhl bäte,  u. 2, 142.  die Delegatur an Paderborn und nicht an Breslau zu  70 In Erfurt saß seit 1313 ein Mainzer Weihbischof als Kommissar.  Der letzte starb 1807, vgl. hierzu die ausgezeichnete Studie von  übertragen®?.  G. May, Die geistliche Gerichtsbarkeit des Erzbischofs von  Die Unterstellung der Delegatur unter den Fürstbi-  Mainz im Thüringen des späten Mittelalters. Das Generalge-  richt zu Erfurt, Leipzig 1956; hinzuweisen sei noch auf K.  schof von Paderborn als Landesbischof stand auf  Bauermeister, Studien zur Geschichte der kirchlichen Verwal-  Messers Schneide, wäre aber unklug gewesen, denn  tung des Erzbistums Mainz im späten Mittelalter, AkKR 97  (1917) 501—35.  das Bistumsgebiet des Fürstbischofs Franz Egon von  74mıt 61 Der Staatsmann und Hıstoriker Berthold eorg Nıebuhr. gebdem Römischen ber dıe Einriıchtung der CO ın Kopenhagen, Professor für römısche Geschichte der
katholischen Kırche 1mM Preussischen Staate r_ Universıität In Berlın, 1st bekannt durch seıne In der Römischen
handeln und eıne Übereinkunft abzuschließen “62' Geschichte angewendete hıstorisch-kritische Methode, deren
Dem Kardınal-Staatssekretär Ercole Marchese (ON- Begründer W dl Im Sommer 18516 gng als esandter nach

ROm, das Verhältnıis zwıschen der katholıschen Kırche undsalvı®® W al davon offızıell Mıtteilung gemacht W OI - Preußen regeln. DiIie Bulle De salute anımarum VO'
den 1821 WarTr das Ergebnıis se1iner Tätigkeıt. 1523 kehrte nach

Bonn zurück, 1831 starb ber dıe Persönlichkeit des
Preußen wollte gerade Jetz den HI nıcht gelehrten gerecht enkenden Geheimrats vgl dıe estande 1m

GehStA Berlın-Dahlem Rep 93: Hensler, Lebensnachrichtenverärgern, somıt bat Staatskanzler Fürst arl August ber Nıebuhr daus den Briefen desselben und Aus derHardenberg den Fürstbischo Franz Egon, als Meınung se1iner nachsten Freunde, Bde Hamburg 838/39;preußischer Bıschof dıe Leıtung des märkıschen und bgl Joppen, Das EKM, 3—5, eÄl Anm
pommerschen Kırchenwesens vorerst PTO forma Joppen, As EKM, 3_9 Anm
eNnalten und nıcht ber territor1l1ale Jurisdiktionsfra- 8273 Kardınal und definıtiver Staatssekretär,

1824, vgl Anıie 21959) f mıt Lıteraturangaben.SCH in Rom 7E Streıt kommen lassen®*. Mın A’ {{ Prov. Sachs

Die Streitereilen ber die Jurisdıiıktion In kleineren Vor em dıe Fragen nach den bıschöflıchen Rechten In der
Delegatur begannen unter Schimon1i-Schimonskı erneut, Mın

preußischen eDietfenN wıirkten zwıschen Berlın und G, I1 Prov ran I1
1816 (dıe Abreise Niıiebuhrs nach Rom sıch verzögert) bIsBreslau och 1817 unangenehm nach®> und begannen 1819dem We1  1SCAO Ww1e Bıstumsadministrator

Schimon1-Schimonskı1 Be1 den Orverhnand- Mın A’ 11 Gen R Joppen, Das EKM, Z 14°lungen®® und e1gentliıchen Verhandlungen®’ ZUT Anm 955
De salute anımarum drängte Preußen auf den AnNn- Nıebuhr, Lebensnachrichten 1L, 409; Mın A7 I1 Prov.

aC I1 Gen vgl auch Mın A‚ I1 Prov and 11 Ischluß der Delegatur Paderborn®®. DıiIie Instruktion
des Innenminıisters Berlın VO 23 1820 1eß Heckel, DIie Besetzung 140 Anm 5: eIer,

Röm.-deutsche Frage IL, und 114° Joppen, Das EKM,Nıebuhr WI1SSsen, daß Preußen den HI bäte, 27 VEa
die Delegatur aderborn und nıcht Breslau In rfurt saß se1it eın Maınzer Weıhbischof als Kommıissar.

Der letzte starb 1807, vgl hlerzu dıe ausgezeıichnete Studıe VO  —übertragen®?. May, Dıie ge1istlıche Gerichtsbarkeıit des Erzbischofs VO  —_

Die Unterstellung der Delegatur den Fürstbi- Maınz 1Im Thüringen des späaten Miıttelalters Das Generalge-
richt Erfurt, Leipzıg 1956 hinzuwelsen se1 och aufSC VoN Paderborn als Landesbischo, stand auf Bauermeıster, Studien ZUT Geschichte der kırchlıchen erwal-

essers Schneide, ware her unklug ZEWESCH, enn Lung des Erzbistums Maınz 1m späaten Miıttelalter, kkKR
(1917)Hdas Bistumsgebiet des Fürstbischofs Franz E20n VonNn



Der HI hat In der ote des Kardınalstaatssekre- Abkürzungen
tars Consalvı Nıebuhr VO 1820 diıesen
Vorschlag anfänglic gutgehe1ßen, iıhn aber späater mıt a.ÖO Am angeführten

kKR Archıv für katholisches Kırchenrech1INnWeIls auf dıie Entfernungen abgelehnt. Der Delegat ArtıkelmMUSSeEe ın Berlın residieren/*. ( and (Bände)
EK  Z Erzbischöfliches Kommıissarıat Magdeburg
FDB Fürstbischöfliche Delegatur Berlın(l Vertragspartner CZWUNSCH, ZU Aus- StA Geheimes Staatsarchıv (Berlın)gangspunkt zurückzukehren und be1l der LÖösung VO -VPA Generalvıkarıa: aderborn Archıv

11 1810 WIE dıe ote Nıebuhrs Consalvı Instrumentum paCI1s Usnabrugense ( Westfälischer
darlegt bleiben 2 Auf nraten des Fürstbischofs Friıedensvertrag)
Franz Egon hatte bereıts 11 1819 dıe Kommissarıatsarchıv (Magdeburg/Paderborn) mıt

nachfolgender S1ıgnaturPropagandakongregatıon Rom selne Fakultäten IhK Lex1kon für Theologıe und Kırche {f.)ber Brandenburg und Pommern dem Breslauer Mind g A Akten des Minısteriums der Geıistlıchen, Unterrichts-
Bıstumsadministrator und We1  1SCANO Schlmon1i1- und Medizınalangelegenheıiten (Berlın) mıt nach-
Schimonskı1ı übertragen ®. folgender 1gnatur

rdo Praedicatorum (Dominıkaner)
PrG. Preußische Gesetzessammlung (Berlın
Prov Provınz (Brand. Brandenburg,a achsen

eıl 1E16)
ZRGkanAbt Zeılitschrift der davıgny-Stiftung für Rechts-

geschichte, kanonıistische Abteiılung

7E Meyer, Röm.-deutsche Frage HL, 134
eyver: A A O: I, 144{f.
eVer,; Dıe Prop In 1? L1O£: Metzler 169; Jungnuitz,

DiIe Breslauer Weıhbischöfe a.O., 298 {f.; vgl uch
1’ 1 V PA 19 2 VPA


